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Im Zentralkomitee der KPdSU
Das Zentralkomitee beriet über „Fakten von Störungen bei 

der Wärmeversorgung der Bevölkerung der Städte in den Ge­
bieten Gorki und Murmansk".

In dem diesbezüglich gefaßten 
Beschluß wird fcstgcstellt, daß sich 
die Gebictskomitecs der KPdSU von 
Gorki und Murmansk und die Gc- 
bictsvollzugskomitees verantwor­
tungslos zur Vorbereitung der Ener­
giewirtschaften der Städte und der 
Kommunaldienstc für den Winter 
verhielten. Zahlreiche gemäß den 
Beschlüssen des ZK der KPdSU 
zur Lebensversorgung der Bevölke­
rung und zur stabilen Arbeit der 
Volkswirtschaft in der Winterszeit 
vorgesehene Maßnahmen wurden 
untergraben. Infolgedessen setzten 
beim Eintritt starker Fröste man­
cherorts die Systeme der Elektro­
energie- und der Wärmeversorgung 
aus. was das Loben der Menschen 
erristhaft komplizierte. Das Mini­
sterium ■ für Kommunalwirtschaft 
der RSFSR und andere zentrale 
Staatsorgane üblen keine nötige 
Kontrolle aus und erwiesen den 
untergeordneten Organisationen kei­
ne erforderliche Hilfe bei der vor­
beugenden Instandsetzung.

In der Stadt Gorki kam es am 7. 
Januar auf einer Wärmeversor- 
gungsmagistrale zu einer Havarie. 
Dadurch blieb ein großes Wohnge-

bict bei niedriger Außentemperatur 
ohne Wärme. Das Gcbletsparteiko- 
mitec und das Gebietsvollzugsko- 
inilcc Gorki wußten Bescheid über 
die Unzuverlässigkeit der Wärmc- 
versorgungsmagistralc, gewährlei­
steten aber nicht deren rechtzeiti­
gen Ersatz. Das Ministerium für 
Energetik und Elektrifizierung der 
UdSSR, das Ministerium für Kom­
munalwirtschaft der RSFSR ver­
hielte sich formal zu den Billen 
des Gebictsparteikomitees Gorki, die 
Zuverlässigkeit der Wärmeversor­
gung der Städte zu erhöhen. Un­
zulässig langsam reagierte auch der 
Ministerrat der RSFSR auf die ‘ 
standene kritische Lage in 
Stadt.

In der Stadt Seweromorsk, 
biet Murmansk, setzte wegen _ 
her Vernachlässigungen und Sorg­
losigkeit der Amtspersonen bei der 
Vorbereitung der Kommunalwirt­
schaft für den Winter das Fernheiz­
kraftwerk aus, was zum Ausfall 
der Wärmeversorgung einer bedeu­
tenden Zahl von Wohnhäusern und 
Sozialobjeklen führte. Das Mur­
mansker Gebietspartei- und Gebiets- 
vollzugskomitec haben dabei keine

ent- 
der

Gc- 
gro-

gehörige Konlrollc gewährleistet.
Unter den Bedingungen der Um­

gestaltung diskreditieren ähnliche 
Fakten das, was die Partei im In­
teresse der sowjetischen Menschen 
unternimmt.

Wegen Undiszipliniertheit bei der 
Realisierung der Beschlüsse des 
ZK der KPdSU und verantwor­
tungslosen Verhaltens zur Vorbe­
reitung der Kommunalwirtschaft 
für die Arbeit in der Winterszeit 
hat das Zentralkomitee die Genos­
sen J. N. Chrlstoradnow, Erster 
Sekretär des Gebiclsparteikomitecs 
Gorki und I. M. Kapitanez, Chef 
der Nordflotte, streng verwiesen. 
Strenge Parlcirügcn wurden den 
Genossen A. A. Sokolow, Vorsit­
zender des Gebietsvollzugskomitees 
Gorki; J. A. Marlschenko, Vorsit­
zender des Stadtvollzugskomitces 
Gorki; W. I. Popow, Minister für 
Kommunalwirtschaft der RSFSR 
und A. N. Makuchln, Erster Stell­
vertretender Minister für Energetik 
und, Elektifizicrung der UdSSR, er­
teilt' Die erwähnten Leiter wurde 
darauf angewiesen, daß sic persön­
liche Verantwortung für die voll­
ständige Beseitigung der Havarie­
folgen in kürzester Zeit tragen.

Das ZK der KPdSU forderte die 
Parteikomitees der Ministerien auf, 

eine Einschätzung der leitenden

Mitarbeiter des Apparats zu liefern, 
die bei der Erfüllung der Beschlüs­
se des ZK der KPdSU zur Vorbe­
reitung der Volkswirtschaft für den 
Winter fahrlässig vorgingen und 
den örtlichen Organen nur zögernd 
Hilfe bei der Liquidierung der Ha­
variefolgen ei wiesen.

Die Leiter des Staatlichen Plan- 
komitccs der UdSSR, des Staat­
lichen Komitees für materiell-tech­
nische Versorgung der UdSSR, des 
Ministeriums für Energetik und 
Elektrifizierung der UdSSR und des 
Minislerralcs der RSFSR wurden 
beauftragt, im Verlaufe eines Mo­
nats die von den Gebictsparteiko- 
milccs Gorki und Murmansk aufge­
worfenen Fragen zur besseren Zu­
verlässigkeit der Arbeit der Volks­
wirtschaft dieser Gebiete zu erör-wirtschaft dieser 
tern.

Das ZK der KPdSU verwies dar­
auf, daß wegen der Undiszipliniert- 
heil und Fahrlässigkeit von Amts­
personen, hinausgezögertcr Durch­
führung der vorbeugenden und In- 
s tandsetzu ngsarbeiten sowie 
man gclhafter Bereitste!- 
lung materieller Ressourcen 
für die Kommunalwirtschaft es 
zu Störungen bei der Wärmever­
sorgung in Moskau, Leningrad, 
Kiew, Witcbsk, Wolgograd, in der 
Lettischen SSR und der Karelischen

ASSR gekommen ist. Die Parieiko­
mitees au der Basis müssen diesen 
Erscheinungen eine prinzipielle Ein­
schätzung geben.

Das Zentralkomitee forderte das 
Staatliche Plankomitec der UdSSR, 
das Staatliche Komitee für materiell- 
technische Versorgung der UdSSR, 
den Ministerrat der RSFSR, die 
ZK der kommunistischen Parteien 
der Unionsrepubliken, die Regions- 
und Gcbietskomitccs der KPdSU, 
die Ministerien und anderen zentra­
len Staatsorgane auf, ernste Schlüs­
se aus dem VorgcfaHencn zu zie­
hen, dringende Maßnahmen zur In­
standsetzung sowie zum Ersatz der 
Wärmcversorgungsleitungen und 
verschlissenen Ausrüstungen, zur 
höheren Zuverlässigkeit der Wärme- 
versorgungssysteme und zur Ver­
hütung beliebiger Störungen in der 
Arbeit dcr städtischen Versorgungs­
wirtschaft einzuleilcn. Unterstrichen 
wurde die Notwendigkeit, Organi­
siertheit und Ordnung in den Kom­
munaldiensten zu schaffen, die Er­
ziehungsarbeit iq den Arbcitskol- 
lefctiven der Energiewirtschaft und 
des Verkehrswesens zu verstärken; 
mehr Sorge um die Befriedigung 
der Bedürfnisse der Mitarbeiter die­
ses Bereichs zu tragen.

Die Minister Genossen N. S. 
Konarew, N. W. Lemajcw, A. 1. 
Majorez, W. S. Tschernomyrdin, 
M. 1. Schlschadow wurden ver­
warnt, daß sie persönliche Verant­
wortung für die störungsfreie Ver­
sorgung jedes Wärmekraftwerks, 
jeder Kesselanlage, aller Städte und 
Siedlungen mit Brennstoff tragen.

Appell 
der Delegierten des II. Frauenkongresses 
Kasachstans an alle Frauen der Republik

Wir Vertreter der Fraucnuffént- Von der aktiven Haltung der 
llclikeit Kasachstans, die wir uns Frauen, die im Bereich des Gesund-

Antwort M. S. Gorbatschows
auf den Brief eines japanischen Mädchens

Liebe Hanako!
Ich danke Dir für Brief und Foto.
Aus Deinem Brief habe ich Deine 

herzlichen Geiühle gegenüber den 
sowjetischen Menschen gespürt, 
Deinen Wunsch, die russische Spra­
che zu erlernen, um die Sowjet­
union besser kennenzulernen und 
zu verstehen. Ich glaube, das ist 
ein zuverlässiger Weg zu Freund­
schaft und Zusammenarbeit zwi­
schen den Völkern unserer Län­
der. Die sowjetischen Menschen 
streben aufrichtig gutnachbarliche 
Beziehungen zu Japan an. dem ge­
genüber sie Achtung“ empfinden.

Auch die Kinder unseres Landes 
korrespondieren mit ihren altersge­
nossen im Ausland, studieren die

Geschichte und die Sprachen an­
derer Völker. Sie wollen mit ihnen 
Freundschaft schließen, Bücher 
Spielsachen und Briefe tauschen. 
Sie wollen, daß die Sonne immer 
scheint, daß die Mutti immer da 
ist. daß Frieden ist.

Du schreibst, Du haßt den Krieg. 
Dieses Gefühl ist' den sowjetischen 
Menschen nah und vertraut, dié al­
le Schrecken des Krieges. unge­
heuerliche Leiden und Zerstörungen 
kennen und unzählige Opfer brin­
gen mußten. Deshalb' scheuen wir 
in der Sowjetunion, Hebe Hanako, 
kejns-Mülw,.damit die Well frqi 
wird von Kriegen und Kernwaffen, 
damit die Kinder unseres Planeten, 
immer glücklich sind und das ver­
hängnisvolle Wort Krieg nicht ken­

nen. Man darf eine Wiederholung 
der Tragödie von Hiroshima nicht 
zulassen, unter deren Opfern das 
japanische Mädchen Sadako war. 
Sie hat es nicht geschafft, tausend 
Papierkraniche zu machen...

Was nun Deinen Traum betrifft, 
in die Sowjetunion zu reisen, so 
wird er, wie ich hoffe, in Erfüllung 
gehen. Ich bin sicher. daß Du 
hier unter den sowjetischen Kin­
dern viele aufrichtige Freunde fin­
dest. Sie träumen ebenso wie Du 
von Frieden.

Ich danke Dir für die guten 
.Wünsche, und. ..wünsche Dir selbst 
Gesundheit, Erfolg und Glück im 
Jahr 1987.

M. GORBATSCHOW

Antwort NI. S. Gorbatschows
auf ein Schreiben des Bürgermeisters von Hiroshima

An den Bürgermeister Hiroshimas,

Herrn Takeshi Araki

Mit persönlichem 
Kontrollzeichen
David Wecker ist der erste Ar­

beiter. der in der Stadt Lenger das 
Recht errungen hat, mit persönli­
chem Kontrollzeichen zu arbeiten.

Im Maßstab der Republik besit­
zen viele Arbeiter der Industrie­
betriebe ein persönliches Kontroll­
zeichen. Doch in Lenger ist David 
Wecker vorläufig der einzige.

Die Zuerkennung des Rechts auf 
persönliche Kontrolle hebt nicht 
nur das Ansehen der Arbeit, sondern 
schallt auch materielle Interessiert­
heit. Wer es besitzt, bekommt ei­
nen monatlichen Zuschlag in Höhe 
von 5 Prozent seines Verdienstes. 
Beim entsprechenden wirtschaftli­
chen Effekt wird der Zuschlag mit 
der Zeit bis auf 25 Prozent erhöht.

Die Zuerkennung der persönli­
chen Kontrollzeichcii ist ein wich­
tiger Faktor der Hebung der Er­
zeugnisqualität. Desto unzulässi­
ger u-äre hier ein Fehler bei der 
Wahl der ersten Kandidatur dafür 
gewesen Wer könnte denn deine 
Arpejt genauer einschätzen, als 
diejenigen, die neben dir tagtäg­
lich arbeiten?

Treppenläufe. Riegel, Überdek- 
kurtgen und Träger — das ist das 
Sortiment der Erzeugnisse des Bri­
gadiers Wecker. Auf diesem Ab­
schnitt arbeitet David gar nicht so 
lange aber wie! Die Besteller sei­
ner Erzeugnisse holen sie unbese­
hen ab. Früher war es anders. Da 
mußte sich der Kunde jedes da­
von von allen Seiten anschcn. 
Jetzt aber weiß jeder — hier gibt 's 
nichts zu bemängeln. Solch einen 
Ruf hat der Betonarbeiter.

Es beißt, ein gutes Beispiel ist 
der beste Lehrmeister. Hoffentlich 
findet David Wecker, recht bald vie­
le Nachfolger.

Mehr als 90 Beschäftigte aus oer 
ersten Abteilung der Kustanaier Be­
kleidungsfabrik „Bolschewitschka" 
arbeiten mit solidem Planvorsprung. 
Unter ihnen ist auch Rosa Specht 
(im Bild). Sie ist eine Produktions­
veteranin, Aktivistin des zehnten und 
des elften Planjahrfünfts. Ihre Auf­
gaben für den zwölften Planzeitraum 
will sie in dreieinhalb Jahren be­
wältigen. Foto: Jürgen Witte

Gute Ergebnisse
Schöpferische Beziehungen herr­

schen zwischen den Ackerbauern der 
Agrarbetriebe des Rayons Marluk, 
Gebiet Aktjubinsk, und den Mitar­
beitern der landwirtschaftlichen 
Versuchsstation „Timirjascwskaja“. 
In den letzten fünf Jahren sind in 
den Kolchosen und Sowchosen 
Rayons über 10 ertragreiche 
treidesorten jayoniert worden, 
man vorerst auf den Fluren 
Versuchsstation attestiert hatte. 
Rayonierung der ertragreichen Sor­
te „Uralski“ hatte es ermöglicht, 
den Hektarertrag bei Gerste um 4 
Dezitonnen zu steigern.

Alexander STEIN

des 
Ge- 
die 
der 
Die

Sehr geehrter Herr Araki!
Ich habe mit großer Anteilnahme 

ihr Schreiben gelesen, in dem auf 
die dringende Notwendigkeit eines 
Vorankomniens in der Sache der 
Beendigung der nuklearen Experi­
mente und der nuklearen Abrüstung 
aufmerksam gemacht wird. Die 
darin geäußerte Sorge um die Ge­
schicke der Welt ist den sowjeti­
schen Menschen nah und vertraut. 
Ich glaube, sie entspricht dem Sin­
nen und Trachten aller ehrlichen 
Menschen der Erde, die verlangen, 
eine Wiederholung der Tragödie 
von Hiroshima im Weltmaßstab 
nicht zuzulassen.

Die Sowjetunion ist der Ansicht, 
daß die Gefahr eines Kernwaffen­
krieges und der Vernichtung der 
Menschheit in ihm bestehen wird, 
solange es Kernwaffen auf der Er­
de gibt. Deshalb sind wir nicht -für 
bloßes Reden vom Wunsch nach 
Abrüstung, sondern für eine prak­
tische Realisierung dieses Wunsches 
der Völker.

Das Ziel unseres Abrüstungspro­
gramms ist wohlbekannt, nämlich 
bis zum Beginn des 21. Jahrhun­
derts sämtliche nuklearen und an­
deren Arten der Massenver­
nichtungswaffen zu beseitigen. Wie 
Reykjavik zeigte, sind wir um die­
ses Ziels willen zu vernünftigen, 
beiderseits annehmbaren Kompro­
missen bereit. Ich kann Sie versi-

ehern, daß die UdSSR ihre Hälfte 
des Weges zur Abrüstung ehrlich 
zurücklcgen wird, ohne nach Über­
legenheit oder Vorteilen zu streben. 
Ich denke, Sic werden zugeben, 
daß wir berechtigt sind, ein solches 
Herangehen auch von der anderen 
Seite zu erwarten.

Ihr Schreiben enthält den Ap­
pell, das einseitige sowjetische Mo­
ratorium für die nuklearen Experi­
mente weiter zu verlängern.' Das 
ist ein durchaus begreiflicher 
Wunsch, der die Hoffnungen und 
Erwartungen der Einwohner Hiro­
shimas, aller Japaner widerspiegelt, 
die das erste Opfer der todbringen­
den Atomwaffen waren. Wir wol­
len ebenso wie Sie, daß das Mora­
torium ständig gilt und sich ihm 
alle Kernwaffenmächte anschlie- 
ßen. Darin bestand und besteht ei­
nes der Ziele unserer Initiative. Wir 
bleiben der Idee eines weltweiten 
Moratoriums auch heute treu. Selbst 
bei der erzwungenen Wiederauf­
nahme der nuklearen Explosionen 
wird die UdSSR bereit sein, das 
Moratorium wieder einzuführen, 
wenn die amerikanische Seile die 
gleiche Entscheidung trifft.

Wir sind fest überzeugt, daß die 
Einstellung der nuklearèn Explo­
sionen der einfachste Weg zum Ab­
bau des Wettrüstens ist. Ob dieser 
Weg frei gemacht wird, hängt voll 
und ganz von den US/\ ab.

Es ist an der Zeit, daß alle die 
eindeutige Schlußfolgerung ziehen, 
daß die Politik der nuklearen Stär­
ke und die Politik der nuklearen 
Erpressung voll und ganz veraltet 
sind. Sicherheit kann in unserem 
Zeitalter nur Gemeingut sein. In 
unserer Zeit müssen alle Länder 
und Völker die große Wissenschaft 
der friedlichen Koexistenz und der 
gegenseitigen Zusammenarbeit er­
lernen. Die Sowjetunion strebt für 
sich eine solche Sicherheit an, die 
sie auch den Vereinigten Staaten 
von Amerika und anderen Ländern, 
darunter auch Japan, zuzugestchen 
bereit wäre.

Auch Japan, ein Staat, der nach 
unserer Ansicht
Recht hat, in der ersten Reihe der 
Kämpfer für eine Welt ohne Kern­
waffen zu stehen, könnte ein ge­
wichtigeres Wort für die Einstel­
lung der nuklearen Experimente 
und für den Übergang zu realer 
Abrüstung sagen. Was die Sowjet­
union betrifft, so bildet der Kampf 
für das vollständige Verbot und die 
Beseitigung der nuklearen Waffen 
das eigentliche Wesen unserer Po­
litik, und wir sind zu einem kon-e 
struktiven internationalen Zusam-’ 
rnenwirken für dieses hohe Ziel be­
reit. Wir sind gewiß, daß die Inter­
essen des sowjetischen und des 
japanischen Volkes wie auch aller 
anderen Völker der Erde bei der 
Abwendung der nuklearen Gefahr 
fibercinstimmen müssen.

Hochachtungsvoll
M. GORBATSCHOW

14. Januar 1987

ein besonderes

Julia KIM

Gebiet Tschimkent

zum . II. Republikkongreß der Frau­
en versammelt haben, bringen un­
sere wärmste Unterstützung der 
Linie des XXVII. Parteitags der 
KPdSU auf die qualitative Umge­
staltung sämtlicher Bereiche des of- 
feiitlichen Lebens und auf die Be­
schleunigung der sozialökonoiniscnen 
Entwicklung deb Landes zum Aus­
druck, billigen von ganzem Herzen 
die friedlichen Initiativen des So­
wjetstaates und das humane Pro­
gramm der schrittweisen Befreiung 
der Erde von den Nuklcarwaffcn.

Die Verwirklichung der Pläne der 
Partei hängt in hohem Maße auch 
von uns ah, teure werktätige Freun­
dinnen. Heute machen die Frauen 
fast die Hälfte aller Arbeiter und 
Angestellten In der Volkswirtschaft 
der Republik, und die Mehrheit im 
Bereich der Volksbildung, des Ge­
sundheitsschutzes und der Kultur 
aus. Durch unsere gemeinsame Ar­
beit werden materielle und geistige 
Werte geschaffen, wird die Macht 
des Vaterlandes gestärkt.

Es steigt die Rolle der Frauen 
bei der Demokratisierung der Ge­
sellschaft und sozialistischen Selbst­
verwaltung. Jeder zweite Deputier­
te in den örtlichen Sowjets der Re­
publik ist eine Frau, mehr als 
234 000 Arbeiterinnen sind Mitglie­
der der Kommunistischen Partei, 
Zehntausende beteiligen sich an der 
Produktionsleitung.

Im Bewußtsein unserer Verant­
wortung vor der Heimat, der Par­
tei und dem Volk richten wir De­
legierten des II. Kongresses an alle 
Frauen der Republik den flammen­
den Aufruf, sich aktiv dem soziali­
stischen Unionswcltbewcrb um die 
erfolgreiche Erfüllung und Überer­
füllung der Pläne des zwölften 
Planjahrfünfts und um die würdi­
ge Ehrung des 70. Jahrestags des 
Großen Oktober anzuschlicßcn. Da­
bei ausgezeichnet und ehrlich an je­
dem Arbeitsplatz zu arbeiten, egal, 
ob in der Produktionsabteilung, auf 
dem Bauplatz oder auf der Farm.

Wir wenden uns an die zahlrei­
chen Frauen, die im Dienstlcistungs- 
bereich beschäftigt sind. Von Eurer 
gewissenhaften Arbeit, vom auf­
merksamen Verhalten zu den Be­
langen der Menschen hängt ihre 
Stimmung, ihre moralische Haltung, 
ihre Arbeitsaktivität ab. Die Werk­
tätigen der Republik haben das 
Recht, mit Qincr kardinalen Verbes­
serung der Tätigkeit der Dienstlei­
stungsbetriebe zu rechnen.

Wir richten unsere Stimme an die 
Frauen, die im Bereich der Volks­
und beruflichen Ausbildung, des 
Hochschulwesens und der Wissen­
schaft arbeiten. Die Forderung der 
Partei — konsequent das Leninsche 
Prinzip der Vereinigung des Lchr- 
prozesses mit produktiver Arbeit zu 
verwirklichen, die Vorbereitung der 
Jugend für das Leben und die Ar­
beit zu verbessern* bewußte Erbauer 
der neuen Gesellschaft, Patrioten 
und Internationalisten zu erziehen 
— muß in unserer täglichen Tätig­
keit entscheidend sein. Es ist un­
ser gemeinsames ureigenes Anlie­
gen, geehrte Pädagoginnen und 
Lehrmeisterinnen, der Heranwach­
senden Generation vom Kindergar­
ten, von der Schulbank an Edel­
mut, Feinfühligkeit, Ehrlichkeit, 
aufmerksames Verhalten gegenüber 
den Menschen anzuerziehen.

hcilsschutzcs arbeiten, von ihrem 
Feingefühl, von ihrem seelischen 
Großmut hängt in großem Maße die 
Gesundheit der Sowjctjicnschen, 
und vor allem die von Mutter und 
Kind, ab. Mit dem Sieg des Okto­
ber ist der Schutz von Mutter und 
Kind zum moralischen Gesetz un­
serer sozialistischen Gesellschaft ge­
worden, er ist in den Rang der 
Staatspolitik erhoben worden. Es 
ist Eure patriotische und staatsbür­
gerliche Pflicht, rascher den Be­
darf der Bevölkerung an hochquali­
fizierter Behandlung und Prophyla­
xe zu decken, das Niveau der hy­
gienischen Betreuung, besonders aut 
ecm Lande, zu heben.

Unser Wort geht an Euch, Mütter 
und Ehefrauen! Eine feste Familie, 
ist eine der wichtigsten Grundlagen 
der sowjetischen Gesellschaft. Durch 
unsere Aufmerksamkeit, warme herz­
liche Worte, durch Güte und An­
teilnahme wird in der Familie eine 
Atmosphäre hoher Moral und ge­
genseitiger Achtung geschaffen. Die 
Sorge um ihre Festigung, um die 
Vorbereitung der Jugend auf das 
Familienleben und um das Werden 
junger Familien müssen wir. Frau­
en, übernehmen. Es ist unsere hei­
lige Pflicht, Kinder, Jungen und 
Mädchen im Geiste der unzerstör­
baren Freundschaft und Brüderlich­
keit der Völker, der Achtung vor 
Erwachsenen und Frauen zu erzie­
hen. Unserer Hilfe und der Auf­
merksamkeit der Frauenrätc be­
dürfen kinderreiche Familien und 
alleinstehende Mütter, junge Paare, 
mißglückte Familien, Kriegs- und 
Arbcitsvetcrancn.

Der Kongreß macht die Frauen 
und Frauenräte auf die Notwendig­
keit aufmerksam, die atheistische 
Erziehung zu verstärken, religiöse 
Überreste, schädliche Traditionen 
und Bräuche zu überwinden. Unser 
Leben müssen wahrhaft progressi­
ve, emotionell geladene Volksfeste, 
Bräuche und Riten zieren. Die Frau­
en der Republik müssen sich aktiv 
dem Kampf gegen negative Erschei­
nungen aller Art, gegen nichterar- 
bcitetc Einkommen, Trunksucht und 
Alkoholismus anschließen.

Ein Gegenstand besonderer Sor­
ge muß für die allerorts geschaffe­
nen Frauenräte die Erziehung der 
Frauen zu hoher politischer Kultur, 
zum Bedürfnis, ihr ideologisch-theo­
retisches Niveau ständig zu heben, 
ihre Berufskenntnisse zu erweitern 
und die schöpferischen 
zu entwickeln.

Die Aufmerksamkeit 
rate in der Produktion 
Schaffung gesunder Arbeitsbedin­
gungen für die Frauen, auf die Ver­
besserung des Arbeitsschutzes und 
auf die Verwirklichung der Sanie- 
rungsrnaßnaJimen in vollem Umfang 
gerichtet werden.

Wir Delegierten des II. Fraucn- 
kongresscs Kasachstans rufen alle 
Frauen der Republik auf, schöpfe­
risch, begeistert, mit vollem Kräfte- 
cinsatz zu arbeiten, kühn und ener­
gisch vorzugehen, einen würdigen 
persönlichen Beitrag zur Erfüllung 
der. Beschlüsse des XXVII. Partei­
tags der KPdSU sowie der Aufga­
ben des zwölften Planjahrfünfts zu 
leisten und den 70. Jahrestag des 
Großen Oktober mit bedeutenden 
Arbeitsleistungen zu würdigen!

Delegierte und Teilnehmer 
des II. Frauenkongresses Kasachstans

Fähigkeiten

der Frauen­
muß auf die

Höher die Rolle der Frauen 
in allen Lebensbereichen!

Am 15. Januar fand in Alma-Ata 
der II. Frauenkongreß Kasachstans 
statt. Den Zuschauerraum des Ka­
sachischen Staatlichen Akademi­
schen Opern- und Ballettheaters 
„Abai“ füllten die besten Vertrete­
rinnen der Produktions- und Künst­
lerkollektive, der Organisationen, 
Einrichtungen und Lehranstalten 
aus allen Gebieten der Republik. 
Unter ihnen gibt es viele, die mit 
hohen Auszeichnungen der Heimat 
für Heldentaten in Krieg und Arbeit 
und für aktive Teilnahme an der 
Beschleunigung der sozialökonomi­
schen Entwicklung der Gesellschaft 
geehrt worden sind.

Den Kongreß eröffnete die Vorsit­
zende des Organisationskomitvcs 
M. M. Achmetowa. Stellvertretende 
Vorsitzende des Ministerrates der 
Kasachischen SSR.

Mit Begeisterung wird das Polit­
büro des ZK der KPdSU zum 
Ehrenpräsidium gewählt.

Es werden die leitenden Organe 
des Kongresses — Präsidium. Se­
kretariat, Redaktions- und Mandats­
kommission — gewählt.

Im Präsidium befinden sich der 
Erste Sekretär des ZK der Kommu-

nistischen Partei Kasachstans G. W. 
Kolbin, die Büromitgliedcr des ZK 
der Kommunistischen Partei Ka­
sachstans L. J. Dawlctowa, S. K. 
Kamalidenow, S. M. Mukaschcw, 
X. A. Nasarbajew, verantwortliche 
Partei, und Staatsfunktionäre, nam­
hafte Arbeiterinnen, Wissenschaftler 
und Kulturschaffende, Leiter der 
Ministerien und anderer zentraler 
Staatsorgane, Vertreter der Öffent­
lichkeit.

M. M. Achmetowa referierte über 
die Steigerung der Arbcits- und ge­
sellschaftspolitischen Aktivitäten 
der Frauen bei der Realisierung 
der Beschlüsse des XXV11. Partei­
tages der KPdSU zur Beschleuni­
gung der sozialökonomischen Ent­
wicklung des Landes.

An der Erörterung des Referats 
nahmen teil: Sekretär des Zelino- 
grader Gebietsparleikomitccs M. S. 
Ismagambetowa; Anlagenfahrerin in 
der Verwaltung für Erdöl- und Gas­
gewinnung „Dossornelt“ im Gebiet 
Gurjew, Delegierte des XXVII. Par­
teitages der KPdSU N. W. Stolypi­
na; Stellvertretende Vorsitzende

(Schluß S. 2)

Treffen im ZK der Kommunistischen Partei Kasachstans
Am 15. Januar traf der Erste 

Sekretär des ZK der Kommunisti­
schen Partei Kasachstans G. W. 
Kolbin mit Journalisten der zentra­
len Presseorgane und Leitern der 
Massenmedien der Republik zusam­
men. Er stellte fest, daß die Par­
teiorgane gegenwärtig Maßnahmen 
zur Erzielung qualitativer Fort­
schritte in der Ökonomik wie auch 
im Sozialbereich einleiten. Beharr­
lich wird um die Durchsetzung 
neuer Verfahrensweisen bei der 
Organisation der Produktion, um 
die Behauptung der Prinzipien der 
sozialen Gerechtigkeit, der Lenin­
schen Normen bei der Auswahl und 
des Einsatzes von Kadern gerun­
gen. Die besondere Aufmerksam­
keit der Partei- und Staatsorgane, 
der Ministerien und anderer zentra­
ler Staatsorgane wurde auf die ra­
schere Lösung des Wohnungs- und

Lebensmittelprogramms, der Aus­
tilgung solcher negativen- Erschei­
nungen wie Schmarotzertum, Alko­
holmißbrauch und Trunksucht, 
nichterarbeitete Einkünfte und Pro­
tektion gelenkt.

Die Lösung dieser Probleme geht 
mit nicht geringen Schwierigkeiten 
einher. Vor allem deshalb, weil sie 
die radikale Zerstörung aller Vor­
stellungen und Stereotypen und ei­
ne Umstellung in der Denkweise al­
ler — vom Arbeiter bjs zum Lei­
ter — erfordert. Besonders wichtig 
in diesem alles andere als leichten 
Prozeß ist die Hilfe der Presse, das 
lebendige Wort der Partei, das an 
Herz und Verstand der Menschen 
appelliert. Die Aufgabe der Journa­
listen besteht nicht nur in der sach­
kundigen und energischen Propa­
ganda des Neuen und in der .weit­
gehenden Erläuterung der Bcster-

fahrungen, sondern auch in der 
Kontrolle ihrer Einführung in die 
Produktion und in der Erzielung 
hoher Endergebnisse.

Unüberschätzbar ist die Rolle der 
Presse, des Fernsehens und des 
Rundfunks in dem. was den Sozial­
bereich betrifft, sowie bei der besse­
ren Befriedigung der Bedürfnisse 
und Belange der Werktätigen. Hier 
sind die wirtschaftlichen und mora­
lischen Probleme, über die man 
leidenschaftlich, offen und wahr­
heitsgetreu sprechen muß, zu eins 
verschmolzen.

Die Realisierung der großen und 
verantwortungsvollen Aufgaben, die 
vor der Republik stehen, hängen in 
nicht geringem Maße vom Niveau 
der Vorbereitung, Kompetenz und 
Prinzipienfestigkeit unserer Kader, 
von ihrer Treue zur Sache ab. Die 
Presse kann und muß einen wesen l«

lichen Einfluß auf das ganze Sy­
stem der Arbeit mit den Kadern 
ausüben, dabei nicht nur mit lei­
tenden, sondern auch mit Vertretern 
der Grundberufc.

Aus den Briefen, die im ZK der 
Kommunistischen Partei Kasach­
stans von den Arbeitern, Kolchos­
bauern. Wissenschaftlern und Künst­
lern eintreffen, läßt sich die ein­
deutige Schlußfolgerung ziehen: Die 
Veränderungen, die sich in der Re­
publik vollziehen, finden Billigung 
und Unterstützung. Freilich wifd 
mitunter die Besorgnis geäußert, ob 
das nicht zeitweilige Maßnahmen 
seien und nicht alles wiedyr ins al­
le Gleis kommen werde? Natürlich 
nicht. Im Hinblick darauf brauchen 
wir weitestgehende Publizität, akti­
ve Kritik von Bürokratismus. 
Gleichgültigkeit, ’ Formalismus,

Amtsmißbrduch, ungerechter Güter­
verteilung sowie anderer Antipoden 
der sozialistischen Lebensweise.

Zugleich, so unterstrich G. W. 
Kolbin, gilt es, die Kultur der kri­
tischen Publikationen zu heben, 
maximale Konstruktivität und 
Objektivität anzustreben. Es gc-. 
nügt nicht, auf die Mängel hinzu­
weisen; cs gilt, Wege zu ihrer Be­
seitigung zu finden und zu weisen; 
darin besieht die Aufgabe der Kri­
tik.

Die Mittel der Masseninformation 
und -Propaganda müssen die Erzie­
hungsarbeit verstärken, markanter 
und zugänglicher die Ideen des so­
wjetischen Patriotismus und des so­
zialistischen Internationalismus auf- 
zeigeu und kühner die lebenswich­
tigen Fragen der zwischennationa- 
lcn Beziehungen aufwerfen.

Die raschere Entwicklung der 
Wirtschaft, die stetige Erhöhung 
des Lebensniveaus der* Werktäti­
gen kann nur durch angespannte, 
und schöpferische Qualitätsarbeit 
jedes Mitglieds unserer Gesell­
schaft gewährleistet werden. Die 
Hauptaufgabe der Presse besteht 
darin, zur jähen Wende im Be­
wußtsein und . Verhalten der Men­
schen, zur Schaffung einer allge­
meinen arbeitsfreudigen Stimmung, 
zur Herausbildung einer aktiven 
öffentlichen Meinung beizutragen. 
Dazu wird von den Journalisten 
mehr Initiative. Rührigkeit und 
weniger leere Worte verlangt.

Abschließend beantwortete G. W. 
Kolbin Fragen der Journalisten.

Am Treffen beteiligten sich der 
Sekretär des ZK der Kommunisti­
schen Partei Kasachstans S. K. Ka- 
malidcnow und der Leiter der Ab­
teilung Propaganda und Agitation 
im ZK der Kommunistischen Partei 
Kasachstans A. A. Ustinow.

(KasTAG)
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des Dsliambulcr Gcbictsvollzugsko- 
mitces F. B. Atschabarowa; Kriegs- 
vetcrani’n O. W. Rossowa; Mechani­
sator Im Sowchos „Tclikol" des Go- 
bicts Ksyl-Orda, Deputierte des 
Obersten Sowjets der Kasachischen 
SSR, Held der Sozialistischen Ar­
beit Sh. J. Taspambctowa; Erster 
Sekretär des Rayonparleikomitevs 
Ossakarowka im Gebiet Karaganda. 
Deputierte des Obersten Sowjets der 
Kasachischen SSR A. I. Iwanowa; 
Volkskünstlerin der UdSSR, Depu­
tierte des Obersten Sowjets der Ka­
sachischen SSR B. A. Tulegcnowa; 
Weberin aus dem Alma-Ataer Baum­
wollkombinat, Held der Sozialisti­
schen Arbeit I.. \V. Kotschetowa; 
korrespondierendes Mitglied der 
Akademie der Wissenschaften der 
Kasachischen SSR. Mitglied des So- 
wjetischen Fraucnkomitecs M. Ch. 
Schigajcwa; Chefredakteur der 
Zeitschrift „Kasachstan Ajeldcri" 
M. S. Karakunakowa.

Es sprachen auch die Kranken­
schwester aus dem Kindergarten 
des Sowchos ..Progreß“ im Gebiet 
Koktschctaw E. I.' Delmach; Stell­
vertretende Vorsitzende des Kusta- 
naicr Gebietsvollzugskomitees B. B. 
Baimagambctowa; Leiterin einer 
Brutanstalt im Sowchos „Prawda“ 
des Gebiets Taldy-Kurgan N. A. 
Fcgai; Minister für Dienslleistungs- 
wesen der Kasachischen SSR S. D. 
Bcisscnow; Sekretär des Uralskcr 
Gebictsgcwcrkschaftsratcs S. N. 
Anischtschcnko; Lehrerin an der 
Mittelschule Nr. 13 in der Stadt 
Schewtschcnko N. M. Bobrowa; 
Erster Sekretär des ZK des Komso­
mol Kasachstans S. A. Abdrachma­
now; Stellvertretender Minister 
für Leichtindustrie der Kasachischen 
SSR W. P. Schapowalow.; Lehrerin 
an der Berufsschule Nr. 17 von 
Pawlodar, Held der Sozialistischen 
Arbeit S. A. Shukowa; Melkerin im 
Sowchos „Saretschny“ des Gebiets 
Nordkasachstan, Deputierte des 
Obersten Sowjets der Kasachischen 
SSR. Held der Sozialistischen Ar­
beit. Delegierte des XXVII. Partei­
tages der KPdSU N. K. Lukjan- 
tschenko und Dichterin N. Luschni­
kowa.

Auf dem Kongreß sprach L. J. 
Dawletowa. Sekretär des ZK der 
Kommunistischen Partei Kasach­
stans. Im Namen des Zentralkomi­
tees der Kommunistischen Partei 
Kasachstans begrüßte sic herzlich 
die Delegierten.

Auf dem Kongreß wurde unter­
strichen, daß er in einer Zeit tagt, 
wo der Prozeß der allseitigen Um­
gestaltung der auf Grund der Be­
schlüsse des Aprilplenums des ZK 
der KPdSU von 1985 und der Pro­
grammthesen des XXVII. Partei­
tages der KPdSU eingesetzt hat, 
an Kraft gewinnt und immer grö­
ßeres Ausmaß und Tiefe erlangt.

Im Politischen Bericht des ZK 
der KPdSU an den Parteitag sag- 
te der Generalsekretär des ZK der 
KPdSU M. S. Gorbatschow: 
„Zweckmäßig wäre vielleicht, in 
den Arbeitskollektiven und im 
Wohngebiet Frauenräte wiedererste­
hen zu lassen und sic zu einem 
einheitlichen System unter Leitung 
des Sowjetischen Fraucnkomitecs

In der Kommission für Parteikontrolle 
beim ZK der Kommunistischen Partei Kasachstans
Die Kommission für Parteikon­

trolle beim ZK der Kommunisti­
schen Partei Kasachstans erörterte 
den Verstoß gegen die Vertrags­
verpflichtungen bei den Lieferun­
gen von Erzeugnissen durch das 
/Ministerium für Holzindustrie der 
Republik und die Produktionsverei­
nigung „Kastjashpromarmatura“, 
Geoid Ostkasachsian, im Jahre 
1986. Es wurden die Erklärungen 
des Ersten Stellvertretenden Mini­
sters für Holzindustrie 1. K. Pronin 
und des Generaldirektors der Ver­
einigung W. I. Lyssokon entgegen­
genommen.

Auf der Sitzung wurde festge­
stellt, daß das Ministerium lür 
Holzindustrie der Republik von 
Jahr zu Jahr seinen Vcrtragsver 
pflichtungen bei den Lieferungen 
von Erzeugnissen nicht nachkommt. 
Im Jahre 1986 haben die Konsu­
menten Erzeugnisse im Werte von 
8,7 Millionen Rubel zu wenig be­
kommen. die fcstgelegte Aufgabe 
wurde nur zu 96,9 Prozent gegen­
über den 98,8 Prozent im Jahre 
19öo erfüllt. Es wurde betont, daß 
die Nichterfüllung des Plans der 
trzeugnislicfcrung als die gröbste 
Verletzung der Staatsdiszipiiii zu 
werten ist.

Die Möbelfabriken des Ministeri­
ums haben mciir als 30 Erzeugnis­
arten nicht an das Handelsnetz ge­
liefert, darunter eine große Anzahl 
der Möbel garnituren „Wohnzim­
mer", Kindermöbeln, Kleider- und 
Wäscheschränken. Das Ministerium 
traf keine ausreichenden Maßnan- 
men, um den Bedarfsanmeldungen 
der Verbraucher für die einfach­
sten Möbelstücke zu genügen: 
Fernsehtischc, Jugendbetten, Mit­
tags- und Klubtische. Systematisch 
werden die Liefertermine verletzt.

Die Vereinigung „Kasles" ver­
letzt die Fondsdisziplin. liefert 
Holz. Holzspan- und Holzfaserplat­
ten über die Vcrtragsvcrpflichtun- 
gen an die einen Konsumenten âuf 
Kosten von Minderlieferungen an 
andere.

In den Betrieben des Ministeri­
ums verbessert sich die Erzeug­
nisqualität nicht. Im Jahre 1986 
betrugen die Rücklieferungen bei 
der Gegenkontrolle durch die staat­
liche Handcisinspektion 12 Pro­
zent gegenüber den 7,5 Prozent im 
Jahre 1985 und in der Vereinigung 
„Koktschetawmcbel" sowie in der 
Pctropawlowsker Möbelfabrik — 
mehr als 20 Prozent. Die territoria­
len Organe des Republikkomitees 
für staatlichen Standard verboten 
den Verkauf von 23 einzelnen Wa­
renpartien. dreimal wurde der Ver­
lauf aller Erzeugnisse verboten, ge- 

acht Betrieben wurden

die Rolle der Frauen in allen Lebensbereiclien!
zu vereinen. Die Fraucnräte könn­
ten einen bedeutenden Einfluß auf 
die Lösung einer breiten Palette so­
zialer Fragen im Leben unserer 
Gesellschaft ausüben."

Der Entschluß, die Fraucnräte 
neuentstehen zu lassen, löste Ge­
nugtuung aus und fand Unterstüt­
zung nicht nur der Frauen selbst, 
sondern auch sämtlicher Öffentlich­
keit. Es sei betont, daß sic in vielen 
Betrieben, Einrichtungen und Lehr­
anstalten einer Reihe von Gebieten 
der Republik ihre Arbeit nie ein­
gestellt haben. Unsere Zeit jedoch 
Fordert eine radikale Bcssergestal- 
lung der Fraucnräte, eine Erhöhung 
ihrer Rolle im Bereich der Produk­
tion und des gesellschaftlichen Le­
bens.

Die ersten Frauenräte waren 
gleich nach der Oktoberrevolution 
entstanden. Sic leisteten umfang­
reiche Arbeit bei der politischen 
Aufklärung und zur /Mitwirkung 
von Millionen ehemals unterdrück­
ter Frauen an gesellschaftlichen An­
gelegenheiten. Als die Hitler-Hor­
den unser Land überfielen, forder­
te die Partei, die Frauen auf. ihre 
an die Front gegangenen Männer 
und Söhne, Väter und Brüder zu 
ersetzen. Und sic schmiedeten durch 
ihre heldenhafte Arbeit den Sieg im 
Hinterland. Tausende Frauen betei­
ligten sicn unmittelbar an den 
Kämpfen gegen den Feind an der 
Front und in Partisanenabteilungen. 
Die vom Krieg zerstörte Volkswirt­
schaft wurde in bedeutendem /Maße 
durch die Anstrengungen der 
Frauenhände wiederaufgebaut. Das 
Neuland in Kasachstan wurde nicht 
nur umbrochen, sondern auch er­
schlossen und besiedelt, gerade 
deshalb, weil in die Nculandwciten 
aus allen Gebieten des Landes die 
Frauen den Männern folgten.

Jetzt, wo die Strategie der rasche­
ren sozialökonomischen Entwick­
lung der Gesellschaft realisiert wird, 
schaut unsere Partei erneut auf die 
Frauen, die über ein kolossales Po­
tential der Beeinflussung der gesell­
schaftspolitischen und Produktions- 
angclcgenheiten. des Lebens der 
Arbeitskollektive und jeder Familie, 
der Erziehung der heranwachsen- 
den Generation und der Durchset­
zung eines gesunden moralischen 
Klimas verfügen.

Auf der am 3. Januar im ZK der 
Kommunistischen Partei Kasach­
stans abgchaltenen Seminarbera­
tung anläßlich der Umgestaltung 
der Parteiarbeit wurden, wie die 
Kongreß teil nehmerinnen unterstri­
chen, beachtliche Reserven in al­
len sozialökonomischen Bereichen 
erwähnt. Bei deren möglichst ra­
schen Nutzung können und müssen 
die Frauen Beachtliches leisten. Die 
Frauen bilden nämlich etwa die 
Hälfte aller in der Volkswirtschaft 
der Republik Beschäftigten. In so 
lebenswichtigen Zweigen wie Han­
del, Gemcinschaftsverp f I c g u n g, 
Leicht-, Lebensmittel- und örtliche 
Industrie, Gesundheitsschutz und 
Volksbildung bilden sie die absolute 
Mehrheit. Und gerade diese Zweige 
bedürfen heute einer tiefen und ra­
schen Umgestaltung.

Aber auch in den Arbeitskollekti­
ven, wo die Frauen die Minderheit

Geldsanktionen für eine Gesamt­
summe von 418 000 Rubel ange­
wandt, zum Vorteil des Staates 
wurden 62 000 Rubel beschlag­
nahmt. Im Vergleich zum Jahr 
1985 reduzierte das Ministerium den 
Anteil von Erzeugnissen höchster 
Güteklasse.

Die gering^ Qualität der Erzeug­
nisse beeinflußt negativ die Erfül­
lung der Lieferpläne durch die Be­
triebe.

Diese Verletzungen sind das Er­
gebnis des Fehlens der gebühren­
den Kontrolle der Einhaltung der 
Vertragsdisziplin durch die unter­
stellten Betriebe seitens des Appa­
rats des Ministeriums.

Die Parteiorganisation des .Mini­
steriums nutzt nicht in vollem Ma­
ße ihr statutmäßiges Recht, übt 
nicht die nötige Strenge gegenüber 
den Kommunisten und Mitarbeitern 
des Apparats zur Gewährleistung 
der Erfüllung der Lieferpläne durch 
die Betriebe der Branche aus. Die­
se Fragen wurden in detj. letzten 
vier Jahren kein einziges Mal auf 
Partcivcrsammlungcn erörtert.

Einer ernsten Kritik wurden auf 
der Sitzung der Kommission der 
Generaldirektor der Produktionsver­
einigung „Kastjashpromarmatura" 
W. 1. Lyssokon und der Sekretär 
des Parteikomitecs N. A. Shuraw­
ljow unterzogen. Die Vereinigung 
hat den Plan der Erzcugnisliefe- 
rung für das Jahr 1986 nur zu 71.4 
Prozent erfüllt — das ist die nied­
rigste Kennziffer in den letzten 
fünf Jahren. Im vorigen Jahr fer­
tigte sie gegenüber den abgeschlos­
senen Verträgen Stahlrohrarmatu­
ren. Riegel, Verschlüsse, Ventile 
und andere Erzeugnisse im Werte 
von 8.9 Millionen Rubel zu wenig 
an die Konsumenten ab, wofür der 
Vereinigung mehr als 500 000 Ru­
bel Strafgelder entzogen wurden.

Die Hauptursachen der Nichter­
füllung der vertragsmäßigen Pro- 
duktionslieferungcn sind die äußerst 
langsame Erzielung der projektier­
ten Leistung der in Betrieb genom­
menen Kapazitäten, besonders für 
Stahlformguß, weshalb die mecha­
nischen Montageabteilungen syste­
matisch «nicht mit cigtnproduzicr- 
tem Guß versorgt werden. Das Ni­
veau der Arbeitsorganisation in 
der Vereinigung ist niedrig, es 
mangelt sehr an qualifizierten In­
genieuren, Technikern und Arbei­
tern. Die für den Bau von Wohnun­
gen, kulturellen und sozialen Ob­
jekten bewilligten Mittel werden sy­
stematisch nicht in Anspruch ge­
nommen, was sich negativ auf die 
Bindung der Kader • auswirkt, von 
denen sich jährlich mehr als 30 
Prozent erneuern. 

bilden, können und müssen sie die 
Arbciisstlmmung und das morali­
sche Klima wesentlich beeinflussen. 
Ls ist notwendig, daß diejenigen 
täglich die Verurteilung der Frauen 
empfinden, die immer noch Schlu­
derarbeit leisten oder einen grö­
ßeren Brocken vom Gemeingut zu 
ergattern suchen.

Auf dem Kongreß wurden die 
Namen vieler ruhmreicher Frauen 
Kasachstans genannt. Unter ihnen 
sind Held der Sozialistischen Ar- 
beit. Staatspreisträgerin der 
UdSSR, Mcchanisatorin Kamscln’ 
Doncnbajewa; Held der Sozialisti­
schen Arbeit. Weberin Lydia Was­
siljewna Kotschetowa; Deputierte 
dt« Obersten Sowjets der UdSSR, 
Delegierte des XXVII. Parteitags 
der KPdSU, Traktoristin Natalia 
Wladimirowna Gellert; Reisbauerln, 
Held der Sozialistischen Arbeit, 
Deputierte des Obersten Sowjets 
der Kasachischen SSR Shadyra Tas­
pambctowa. Durch ihre wahrhaft 
heldenhafte Arbeit, ihre Frauen­
anmut und ihr Mutterherz hat jede 
von ihnen großes Ansehen verdient.

Von Jahr zu Jahr wächst die 
Produktion von Haushallsgegen- 
ständen. Kleidung und anderen Ws- 
ren für die.Frauen. Bedeutendes ist 
zur Verbesserung ihrer Arbeitsbedin­
gungen und ihres Arbeitsschutzes 
geleistet worden. Doch nicht aller­
orts wird diese Arbeit ständig und 
beharrlich durchgeführt.

Tausende Frauen können sich 
heule nicht an der gesellschaftli­
chen Arbeit beteiligen oder sind in 
ihrer gesellschaftlichen Tätigkeit 
eingeschränkt, weil es an Platzen 
in Kindergärten und Kinderkrippen 
mangelt, weil in den Betrieben nur 
zaghaft und ungern gekürzter Ar­
beitstag, gekürzte Arbeits­
woche und Heimarbeit cinge- 
filhrt werden. Die diesbezüglichen 
Forderungen der Partei sind allbe­
kannt, und cs ist notwendig, daß 
die Fraucnräte sich entschiedener 
in die Realisierung dieser Forde­
rungen an der Basis durch die 
Wirtschafts- und Staatsleiter ein­
mischen.

Noch viele Frauen arbeiten unter 
ungünstigen Verhältnissen. Beson­
ders hoch ist ihre Zahl in den Be­
trieben und .Anstalten der Ministe­
rien für NE-Metallurgie, für Bau­
stoffindustrie, für Leichtindustrie 
und des Staatlichen Agrar-Jndu- 
slric-Komitecs. Die besagten Mini­
sterien und Ämter sehen in den 
Komplcxpläncn keine Vergrößerung 
der Zahl der Arbeitsplätze für Frau­
en gemäß den Forderungen jind 
Normen des Arbeitsschutzes vor. 
So beträgt die Zahl der Frauen im 
Investitionsbau, deren Arbeitsver­
hältnisse nicht den festgelegten 
Forderungen und Normen des Ar­
beitsschutzes entsprechen, mehr als 
12 000 Personen. Das Ministerium 
für Baustoffindustrie plant nicht 
einmal praktisch irgendwelche reel­
len Maßnahmen, um die Arbeitsbe­
dingungen der Frauen in seiner 
Branche zu verbessern.

In diesem Zusammenhang sei be­
sonders die Rolle der Fraucnräte 
bei der Kontrolle, der Befolgung 
der Gesetzgebung über den Arbeits­
schutz hervorgehoben. Zum I. Ja-

Auf der Versammlung wurde 
auch darauf verwiesen, daß das Par-' 
teikoniitee sich mit der andauern­
den Nichterfüllung der Protluk- 
tionsliefcrpläne durch die Vereini­
gung abgefunden hat und die Ver­
antwortung der Wirtschaftsleiter für 
die Einhaltung der Vertragsdiszi­
plin nicht erltöhL

1. K. Pronin erkannte seine 
Schuld für die zugelassenen Man­
gel an und versicherte, daß der 
apparat des Ministeriums und er 
persönlich die strikte Enullung der 
vertragsmäßigen Licfcrverptlich- 
tungeii durch die Betriebe der 
Branche sichern werden. Die Kom­
mission nahm seine Erklärung zur 
Kenntnis und warnte: Falls er sein 
Versprechen nicht einhäit, werde 
man ihm gegenüber strenge Partei­
maßnahmen ergreifen.

Dem Parteibüro (Sekretär W. A. 
Schmidt) wurde empfohlen, die 
Frage der parteimäßigen Verant­
wortung der Amtspersonen des Ap­
parats des Ministeriums zu erör­
tern, die die Kontrolle der Liefer­
planerfüllung nicht gesichert haben.

Die Parteihuininission beim Stacii- 
parteikomitee von Ust-Kamenogursk 
wurde aufgelordcrl, über die Er­
klärungen der Leiter des Ust-Ka- 
tnenogorsker Möbelkombinats für 
die Untergrabung des Lieferplans 
von Erzeugnissen im Jahre 1986 
zubereiten.

Unter Berücksichtigung dessen, 
daß \V. 1. Lyssokon und N. A. Shu­
rawljow ihre Posten erst kurze Zeit 
bekleiden und erschöpfende Maß­
nahmen zur Gewährleistung der Er­
füllung der Vertragsverplliclitun- 
gen im Jahre 1987 zu ergreifen ver­
sprechen, beschränkte sicn die Kom­
mission auf die bloße Erörterung 
des Falls.

Die Kommission für Parteikon­
trolle beim Ostkasachstaner Ge­
bietsparteikomitee wurde beauf­
tragt, im Juli 1987 zu prüfen, wie 
W. 1. Lyssokon und N. A. Shuraw­
ljow ihr Mort halten.

Im Auftrag des ZK der Kommu­
nistischen Partei Kasachstans wur­
de das Ostkasachstaner Gcbictspar- 
teikomitee aufgefordert, . die Frage 
der ernsthaften Mängel bei der 
Wahl, dem Einsatz und der Erzie­
hung der leitenden Kader in der 
Vereinigung „Kastjashpromarrnatu- 
ra" zu behandeln.

Da viele produktionstechnische 
und soziale Fragen in der Vereini­
gung aus Verschulden des Ministe­
riums für Chemie- und Erdölmaschi­
nenbau der UdSSR nicht gelöst 
worden sind, ist an das Parteiko- 
inltee des Ministeriums ein Schrei­
ben bezüglich dieser Frage zu rich­
ten. 

nur 1987 funktionieren in den Be­
trieben der Republik 7 350 Frauen- 
räte. die 61 000 Aktivistinnen um­
fassen. Das Ist eine gewaltige 
Kraft, mit deren Hilfe man effekti­
ve Maßnahmen zur Verbesserung 
der Arbeitsbedingungen der Frauen 
realisieren kann. Es ist notwendig, 
daß die Sowjets beharrlich vorgrhen 
und keinen einzigen Fall der Miß­
achtung der legitimen Interessen 
der Arbeiterinnen übersehen.

Eine wichtige Rolle bei der Rea­
lisierung des Kurses auf Beschleu­
nigung der sozialökonomischen Ent­
wicklung des Landes spielen das 
Handels- und das Dienstleistung*- 
wesen. Die Entwicklung und ständi­
ge Vervollkommnung der Bedie­
nung der Bevölkerung helfen der 
I ran, Zeit für aktive Erholung, für 
Boröichetung Ihrer Kenntnisse und 
für Kindererziehung zu finden.

Im Dienstleistuiigswescn hängt 
vieles von den Frauen selbst ab. 
Sie empfangen die Kunden in Maß­
schneidereien und Frisiersalons, in 
Einrichtungen für chemische Reini­
gung und Werkstätten für Uhrenre­
paratur, im Ausleihdienst und in 
Annahmestellen der Dienstki- 
stungshâuser. Durch ihre Arbeit hel­
fen die in der Branche tätigen 
Frauen, mehr Komfort in den All­
tag jedes Menschen zu bringen und 
für seine ausgezeichnete Stimmung 
zu sorgen. Die Aufgabe der Frau­
enräte besteht darin, ein aufmerk­
sames Verhalten gegenüber den 
Bedürfnissen der Kunden zu sichern 
und eine hohe Kultur der Bevöl­
kerungsbedienung zu erzielen.

Auf dem Kongreß wurde darauf 
hingewicscn, daß die Bildungsan- 
staltcn bereits das dritte Jahr un­
ter den Bedingungen d?r Realisie­
rung der Reform der allgemeinbil­
denden und Berufsschule arbeiten. 
Es handelt sich vor allein tim die 
grundlegende Besscpgestaltung des 
Lehr- und Er?hjhungsprozcs$es, um 
die Schaffung aller nötigen Bedin­
gungen für die Ausbildung und Er­
ziehung der Kinder von sechs Jah­
ren an. um die Verbesserung des 
Arbeitsunterrichts und der Erzie­
hung der Schüler. Die Reform ver­
langt auch eine bedeutende Ver­
stärkung der materiellen und Lehr- 
hasis der allgemeinbildenden und 
Berufsschule. Bei der Organisation 
all dieser komplizierten und breit- ■ 
angelegten Arbeit kommt ein würdi­
ger Platz dem Lehrer zu, und mehr 
a>s 70 Prozent der Lehrer sind ja 
Frauen.

Zugleich können uns das Tempo 
und die Tiefe der Realisierung der 
von der Schulreform vorgesehenen 
Maßnahmen noch nicht befriedigen. 
Noch ist ja das Wichtigste nicht 
eingctrelen — ein wesentlicher 
Fortschritt in der Gestaltung und 
im Inhalt des Lehr- und Erzie- 
hungsprozcsscs der allgemeinbil­
denden und Berufsschule, in der 
Arbeit zur Erhöhung des Wissens­
niveaus der Schüler, bei der Ge­
staltung ihres Arbeitsunterrichts 
und der Arbeitserziehung. im.Siil 
und in den Methoden dzr Tätigkeit 
eines bedeutenden Teils pädagogi. 
scher Kollektive und Lehrer.

Unter den gegenwärtigen Bedin­
gungen gewinnt die ideologische

Im Komitee der Volkskontrolle der Kasachischen SSR
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der Republik beriet über die ernst­
haften Mängel bei • der Erfüllung 
der Forderungen des XXVII. Par­
teitags der KPdSU zur Verbesse­
rung der Bedienung der Werktäti­
gen durch die Betriebe für Ge­
meinschaftsverpflegung von Alma- 
Ata. Wie die Kontrolle unter akti­
ver Beteiligung der Öffentlichkeit 
gezeigt hat. gestalten die Leiter 
der Verwaltung für Gemeinschafts­
verpflegung des Stadtvollzugsko- 
mitccs der Hauptstadt ihre Arbeit 
im Sinne der entsprechenden Wei­
sungen von Partei und Regierung 
nur zögernd um und entfalten nicht 
den nötigen Kampf um die volle 
Ausschöpfung der vorhandenen Re­
serven zur Verbesserung der Be­
völkerungsbedienung.

Vor allem wird der Bedarf der 
Stadt an Plätzen im Bereich der 
Gemeinschaftsverpflegung nach wie 
vor nur zu 80 Prozent gedeckt, 
und 37 in Großbetrieben und -Orga­
nisationen gibt cs überhaupt we­
der Kantinen noch Erfrischungsräu­
me. Zugleich blieben die Aufgaben 
des elften Planjahrfünfls zum Aus­

Kommunisten packen die Sache an
Das Pawlodarer Karton- und Ru-‘ 

beroidwerk produziert jährlich etwa 
50 000 Tonnen Karton und über 
120 000 Quadratmeter Dachpappe. 
Über 100 Besteller beziehen seine 
Erzeugnisse.

Das Bctricbskollcktiv erfüllt er- 
folgrcich alle seine Aufgaben und 
erweitert von Jahr zu Jahr sein Pro­
duktionsprogramm. Seiner Vor­
wärtsbewegung liegen die komple­
xe Lösung der Produktions-, sozia­
len und der Lcbensproblcme, die 
breite Einführung der Errungen­
schaften der Wissenschaft und der 
fortschrittlichen Praxis sowie der 
kollektiven. Formen der Arbeitsorga­
nisation und -Stimulierung, die sach­
kundige und zielgerichtete Erzie­
hungsarbeit zugrunde. Nach Erfah­
rungen kommen hierher Vertreter 
der Kollektive nicht nur von Nach­
barbetrieben, sondern auch anderer 
Städte Kasachstans.

Noch vor einigen Jahren war hier 
alles anders.

„Wir arbeiteten schlecht", sagt 
der Kommunist Jewgeni Suetin, 
Brigadier in der Kartonabteilung. 
„Die Disziplin war unbefriedigend, 
die Kaderfluktuation erreichte 50 
Prozent. Nicht nur die Arbeiter 
wechselten, sondern auch die Leiter. 
Kaum ein Direktor blieb bei uns 
längere Zeit." 

und politische Funktion der Bildung 
immer mehr an Aktualität und 
wächst ihre richtunggebende Rolle 
bei der Formung des Gefühls des 
Stnaisbewußtsems, des sowjeti­
schen Patriotismus und des Inter­
nationalismus bei der Jugend.

Die aktive Internationalisierung 
des Wirtschafts-, sozialen und gei­
stigen Lebens sowie der Familien­
beziehungen ist zu einem organi­
schen Merkmal der Entwicklung 
der sowjetischen Gesellschaft ge­
worden. Zugleich müssen wir uns 
darüber Mar werden, daß die Fra­
gen der internationalen Erziehung 
sich nicht von selbst, nicht automa­
tisch lösen können. Als Internatio­
nalist wird man nicht geboren, son­
dern geformt. Es ist notwendig, die 
internationale Erziehung der lu­
gend viel aktiver zu verwirklichen, 
sie mit neuen Inhalten, neuen For­
men und Methoden zu bereichern 
und auf reichen Lebenserfahrungen 
aufzubauen. Besondere Aufmerk­
samkeit und Fürsorge verlangt die 
Erziehung zur Kultur zwischenna­
tionaler Beziehungen.

Keine einzige wirklich Hebende 
Mutter wird mit Worten oder durch 
eigenes Beispiel giftige ‘Gedanken 
über jedweden nationalen Zwist 
der Menschen in unserer Gesell­
schaft im Bewußtsoin ihrer Kinder 
pflanzen. Und das nicht nur, well 
sic über das gesetzliche Verbot der 
Propagierung und Verbreitung sol­
cher Ideen in unserem Lande in­
formiert ist, sondern auch, weil 
sie versteht: Das Glück ihrer Kinder 
hängt heute und immerdar auf un­
mittelbarste Weise von der Einig­
keit der Menschen aller Nationalitä­
ten, im Bereich der Arbeit und auch 
des Geistes ab.

Dank der Entwicklung dos Ge­
sundheitsschutzes und der medizini­
schen Wissenschaft sowie dank 
der Aktivierung der prophylakti­
schen Maßnahmen haben sich im 
Schutz der Gesundheit der Sowjet­
menschen positive Fortschritte voll- 
zogen, die Arbeitsverlusle in der 
Produktion und die Invalidität un­
ter den Arbeitern und Angestellten 
haben sich verringert, betonten die 
Redner. Zugleich muß aufrichtig ge­
sagt werden, daß das Niveau der 
Prophylaxe und Heilbehandlung 
der Bevölkerung der Republik nicht 
den Forderungen von heute ent­
spricht In vielen Einrichtungen des 
Gesundheitsschutzes genügt die Be­
dienungskultur nicht den Ansprü­
chen der Bevölkerung. Es gibt noch 
Fälle herzlosen Verhaltens gegen­
über den Kranken, viele andere ne­
gative Erscheinungen. Dabei wer­
den viele dieser Einrichtungen von 
Frauen geleitet.

Die Besonderheit der künst1?ri- 
schen Kultur der sozialistischen 
Gesellschaft, hieß es auf dem Kon­
greß. besteht darin, daß sie nicht 
nur durch Talent und Bemühungen 
der Professionellen, sondern auch 
durch aktives Schaffen der Volks­
massen entsteht. Heutzutage beste­
hen in den Klubeinrichtungen der 
Republik etwa 20 000 Laienkunst- 
kollektive, an denen mehr als 300 000 
Menschen teilnehmen. Mit der kul­
turellen Betreuung der Bevölke­
rung der Republik befassen sich über 
9 000 Klubs. Kulturhäuser und -Pa­

bau ihres Netzes unerfüllt. und 
in den Studentenheimen von Hoch- 
und Fachschulen ist es statt zur 
Vergrößerung der Zahl der Sitzplät­
ze zu ihrer Reduzierung gekom­
men. Im Vorjahr ist nur ein Menü­
laden von den zehn geplanten sei­
ner Bestimmung übergeben worden.

Der Leiter der städtischen Ver­
waltung für Gemeinschaftsverpfle­
gung J. Krjashcw und die Leiter 
der ihm unterstellten Betriebe tref­
fen keine gehörigen Maßnahmen 
zur Vervollkommnung der Speise­
wirtschaft. Besonders große Unter­
lassungen werden in der Arbeit der 
Studentcnmcnsas und Schülerspci- 
sesäle sowie bei der Organisation 
der diätischen Ernährung zugclas- 
scn. Nur zögernd wird der Verkauf 
von Halbfertiggerichten und Süß­
waren erweitert. Im Menüladen mit 
wirtschaftlicher Rechnungsführung 
Nr. I7| des Stadtbezirks Frunsc, 
der faktisch 35 000 Menschen be­
dient, werden an einem Tag durch­
schnittlich nur je ein Kilogramm 
gekochter Kartoffeln und Bratli- 
sehe, 800 Gramm Pehneniteig und 
100 Gramm Salat verkauft. Keine

Mein Bckannlwerden mit der 
Produktion begann mit dem Lager, 
in dem der Rohstoff lür die Karton­
produktion aufbewahrt wird. Das 
vor vier Jahren errichtete Lager Ist 
mit modernen Ausrüstungen verse­
hen. Der Rohstoff wird aus den Ei­
senbahnwagen mit Hilfe von För­
derbändern. Kranen und Elektrokar. 
rep ausgcladen, aufgestapelt und 
zur weiteren Verarbeitung transpor­
tiert. Die körperliche Arbeit ist hier 
ausgeschlossen.

Ein wichtiger Bestandteil des 
Kartons sind feine Holzschnitzer 
Dazu wird Abfallholz benutzt. In 
einer Spczialableilung werden die 
Holzstämme zu Schnitzeln verar­
beitet. Das geschieht mit Hilfe ei­
ner neuen technologischen Linie, die 
leistungsfähiger als die frühere ist 
und einen hohen Grad von Automa­
tisierung und Mechanisierung auf- 
weist. Auch die anderen Abschnitte 
des Betriebs sind mechanisiert. 
Breit entfaltet ist die Rationallsa- 
torenbewegung, die Zehntausende 
Rubel Nutzeffekt clngebracht hat. 
Außerdem Ist die Arbeit der Men­
schen bedeutend leichter geworden. 
In der Abteilung für Kartonproduk­
tion zum Beispiel beträgt der Anteil 
der manuellen Arbeit nur sechs Pro­
zent.

läste. Hier sind zum größten Teil 
Fräucn tätig. Und sie alle sind 
berufen, ihren würdigen Platz >m 
entschiedenen und 'kompromißlosen 
Kampl um die Gesundung des Le­
bens der Gesellschaft zu linden, 
den die Partei entfallet hat. Das 
läßt sich nur durch die Erhöhung 
der parteimäßi’gen und staatsbür­
gerlichen Anforderungen an die 
Arbeit, an das Schaffen und an das 
Verhalten erreichen.

Nicht wenig wurde auf dem Kon­
greß über Probleme der Festigung 
der Familie, der besseren Erziehung 
in der Familie und der 'Arbeit mit 
jungen Paann gesprochen. Die 
Frauenräte sind berufen. alle Maß­
nahmen zur Erhöhung der Verant- 
uortung der Familie lür die mora­
lische Haltung der Kinder einzu- 
leiten, für die pädagogische Auf­
klärung der Eltern, für die Erhö­
hung ihrer allgemeinen Kultur, lür 
die Formung gesellschaftlicher In­
teressen sowie lür die Ausmerzung 
von allerlei Überbleibseln der Ver­
gangenheit gegenüber der Frau, be­
sonders im Alltagsleben, zu sorgen.

Das moralische Mikroklima, das 
die Frau in der Familie schafft, be­
einflußt unmittelbar die moralische 
Atmosphäre in der Gesellschaft. 
Wenn sich die Ansichten der Fami­
lie von den in der sowjetischen 
Gesellschaft üblichen Vorstellöngen 
von Ehre, Gewissen und staatsbür­
gerlicher Pflicht unterscheiden, 
kann die Schule die Lücken und 
Verzerrungen im Bewußtsein der 
Kinder weder ausfüllen noch über­
winden.

Nichts gemeinsam mit der müt­
terlichen Sorge um die Familie hat 
der Hang eines gewissen Teils un­
serer Menschen zu nichterarbeite- 
len Einkünften. Eine wahre Be­
schützerin des häuslichen Herdes 
wird selbst nichts unehrlich Ge­
wonnenes ins Haus bringen und 
wird es auch dem Mann nicht er­
lauben. Und zwar nicht nur, weil sic 
versteht, welche Folgen der An­
schlag auf das gesellschaftliche Ei­
gentum bringen kann, sondern auch, 
weil sie weiß, daß solche Elternbei- 
spicle die Zukunft ihrer Kinder be­
drohen.

In der Republik wie auch im 
ganzen Lande hat sich zur Zeit 
weitgehend der Kampf gegen Trunk­
sucht und Alkoholmißbrauch ent­
faltet. Die Verwirklichung von Maß­
nahmen gesetzgebenden und erzie­
herischen Charakters führt im gro­
ßen und ganzen zu positiven Wand­
lungen. Zugleich aber zeugen die 
Prüfungen an der Basis davon, daß 
wegen der schwachen Kontrolle 
nicht alle von den Gesetzgebungs­
akten vorgesehenen Maßnahmen 
konsequent und beharrlich reali­
siert werden.

Es wurde die ständig wachsende 
politische Aktivität der Frauen her­
vorgehoben, was eine der Hauptbe­
sonderheiten der sowjetischen sozia­
listischen Wirklichkeit ist. Unter 
der Gesamtzahl der im Jahre 1984 
in die örtlichen Machtorgane ge­
wählten Deputierten sind 50 Pro­
zent Frauen. Während der letzten 
Wahlen, die 1985 stattianden, wur­
den 183 Frauen oder 35,9 Prozent 
in den Obersten Sowjet der Kasa­
chischen SSR gewählt.

Entwicklung erfährt in der Stadt 
solch eine Dienstleistungsar» wie 
die Lieferung von Speisen ins Haus. 
In einem Drittel von Kantinen und 
Erfrischungsräumen gab es zum 
Zeitpunkt der Kontrolle kein Mine­
ralwasser, und nur ein Fünftel von 
ihnen arbeitete nach einem komplet­
ten Menü.

In den meisten Betrieben dieser 
Verwaltung und im Trust der Spei­
segaststätten und Restaurants (Di­
rektoren M. Mashikejewa und S. Us- 
sagujowa) reichen die Eßbestecke 
nicht aus. und ihr Sanilätszustand 
ist unbefriedigend. Nicht überall 
wird die festgesetzte Ordnung der 
Verteilung und Realisierung stark 
gefragter Waren eingehalten; weit­
gehende Verbreitung haben Käufer- 
betrug und Verletzung des Arbeits­
regimes erfahren.

Das Komitee lenkte die Aufmerk­
samkeit des Handelsministeriums 
der Kasachischen SSR auf die gro­
ßen Unterlassungen in der Arbeit 
und nahm die Erklärung des Stell­
vertretenden Ministers M. Krasni­
kow zur Kenntnis, daß sie operativ 
beseitigt sein werden. Die Schuldi­
gen wurden zur strengen diszipli­

Die Einführung der Errungen­
schaften des wissenschaftlich-tech­
nischen Fortschritts verläuft im Be­
trieb gleichzeitig mit der Hebung 
der Rolle des Faktors Mensch. Mit 
dcr Änderung der Technologie und 
der Arbeitsverhältnisse ändern sich 
auch die Qualifikation des Arbeiters 
und sein Verhalten zur Sache. Dank 
der Umgestaltung ist die Kader­
fluktuation In den letzten zehn Jah­
ren im Betrieb von 50 auf sieben 
Prozent gesunken.

Im Mal 1983 wurden auf 
einer offenen Parteiversamm- 
lung die Aufgaben des Be- 
trlebskollektivs bei der Meisterung 
der Entwurfskapazitäten und der 
Einführung progressiver Technolo­
gien und Maschinen erörtert. Da­
mals wurden auch die entsprechen­
den Maßnahmen beschlossen. Und 
bereits einige Monate später nah­
men die Kommunisten den Bericht 
des Chefingenieurs über die Reali­
sierung dieser Maßnahmen entge­
gen und kontrollierten ständig den 
Verlauf der Arbeit. Und nicht etwa, 
weil die Lage schlecht war: Im Ge­
genteil, die Wandlungen waren of­
fensichtlich. Man ist das zur Ver­
wirklichung einer wirksamen Kon­
trolle und, um die nöligen Informa­
tionen zu erhalten, damit man zu­
sätzliche Maßnahmen ergreifen und

Eine große Arbeit leisten unsere 
Frauen als Mitglieder der ständigen 
Kommissionen für Fragen der Ar- 
belts- und Lebensbedingungen der 
Frauen sowie des Schutzes von 
Mutter und Kind. Sie beteiligen 
sich an der Vorbereitung von Vor­
schlägen über Fragen der Arbeit, 
des Alltagslebens und der Erho­
lung, des Schutzes von Mutter und 
Kind, der aktiven Heranziehung von 
Frauen zur staatlichen, wirtschaft­
lichen. sozialen und kulturellen Ent­
wicklung, erörtern die Berichter­
stattungen der Leiter von Abteilun­
gen und Verwaltungen der Voll­
zugskomitees. Sowchose, Kolchose. 
Betriebe. Einrichtungen und Organi­
sationen.

Aktiv wirkt die Ständige Kom­
mission des Obersten Sowjets der 
Kasachischen SSR für Fragen der 
Arbeits- und Lebensbedingtmgen 
der Frauen sowie des Schutzes von 
Mutter und Kind, geleitet vom Hil­
den der Sozialistischen Arbeit. Di­
rektorin des Sowchos Enbekschi — 
. 60 Jahre UdSSR" Slicha Tamschi- 
bajewa im Gebiet Taldy-Kurgan. 
Von der Kommission sind z. B. ern­
ste /Mängel bei der Erhöhung der 
Aktivität von Frauen In der Pro­
duktion und in der Gesellschaft, in 
den Bereichen des Ministeriums 
für Nachrichtenwesen und des 
Staatlichen Agrar-Industrie-Komi 
tees sowie in der Arbeit der Sowjets 
der Volksdeputicrten bei der Orga­
nisation der vorschulischen Erzie­
hung der Kinder aufgedeckt.

Die sowjetischen Frauen beteili­
gen sich aktiv an politischen Mas­
senveranstaltungen. die im Lande 
zum Schutz des Friedens durch ge- 
führt werden, an den Produktions­
aufgeboten. am Spendensammeln 
für den Friedensfonds. Man kann 
nicht ohne Aufregung das Schrei­
ben an das Komitee für Lenin- und 
Staatspreise der UdSSR lesen, das 
von der A^echanisatorin und De­
legierten des Parteitags Kasisa Ko- 
shariowna Kenesbajewa aus dem 
Gebiet Koktschetaw cingetroffen ist. 
..Ich bin der Kommunistischen 
Partei und der Sowjetregierung 
grenzenlos dankbar für die hohe 
Bewertung meiner bescheidenen Ar­
beit. Ich bitte, den mir verliehenen 
Staatspreis der UdSSR für das 
Jahr 1986 an den sowjetischen Frie­
densfonds zu überweisen, denn der 
Frieden In der ganzen Welt ist für 
uns sowjetischen Menschen das 
Teuerste."

Die Frauen unserer Republik wie 
auch des ganzen Sowjetlandes un­
terstützen mit ganzem Herzen und 
billigen einmütig den politischen 
Kurs sowie die praktische Tätigket 
der KPdSU und sind fest entschlos­
sen. die Wirtschaftsmacht des so­
wjetischen Vaterlandes noch mehr 
zu festigen und den 70. Jahrestag 
des Großen Oktober würdig zu be­
gehen.

Der Kongreß nahm einmütig ei­
nen Appell an alle Frauen Kasach­
stans an.

Es wurden der Frauenrat der Re­
publik und die Delegierten der kon­
stituierenden Unionsfrauenkonfe­
renz gewählt.

A

Es fand die erste Organisations- 
silzung des Frauenrates der Repu­
blik statt. Gewählt wurde das Prä­
sidium des Rates Zur Vorsitzenden 
des Präsidiums des Rcpublikfrau- 
enrates wurde A. Ch. Arystanbeko- 
wa gewählt.

(KasTAG)

narischen Verantwortung gezogen, 
darüber hinaus wurden sie ver­
pflichtet. ihren Kollektiven /Mittei­
lungen über die ergriffenen Maß­
nahmen zu erstatten. Gleichzeitig 
hat das Stadtkomitee für Volkskon­
trolle den Antrag bekommen, die 
Frage der Verantwortlichkeit der 
Leiter des Trusts für Speisegast­
stätten und Restaurants der Stadt­
bezirke Kalininski, Moskowski, und 
Sowjetski sowie des Kombinats für 
Gemeinschaftsverpflegung im Aue- 
sowbezirk, zu erörtern, und seine 
Kontrollern e werden auf gefordert, 
die vorbeugende Kontrolle über die 
Arbeit jedes Gemeinscliaftsverpfle- 
gungsbetriebs zu verstärken.

Erörtert wurden auch die ■Prü- 
fungsergebiiisse der Nutzung von 
Waggons im Bereich der Pawloda­
rer Abteilung der Neulandeison- 
bahn, die Produktions- und Finanz­
tätigkeit des Studios „Kasteie­
film". die Nutzung der Grundfonds 
in den Betrieben des Trusts „She- 
lesobetonstroidetal“ des Ministe­
riums für Bauwesen der Kasachi­
schen SSR und andere Fragen.

(KasTAG)

Arbeitskorrekturen vornehmen könn­
te.

Bedeutend gestiegen ist der Ein­
fluß der Parteiorganisation in den 
Arbeitskollektiven; ihre Reihen fe­
stigten sich. Im Betrieb gibt es 
heute über hundert Kommunisten. 
Ein bedeutender Teil der Parteimit­
glieder ist im Produktionsbereich 
tätig, alle Betriebsabschnitte stehen 
unter parteilichem Einfluß.

Eine große Rolle spielen im Be­
trieb die ideologischen Planungen, 
die zweimal im Monat stattfinden. 
Ihnen wohnen sowohl die Leiter 
als auch die Spezialisten und Bri- 
gadierc bet. Es werden sehr ver­
schiedene Fragen behandelt, darun­
ter auch Probleme der wissenschaft­
lich-technischen Umrüstung. Diesel­
ben Probleme werden auch im Sy­
stem der politischen und ökonomi­
schen Schulung behandelt. Regel­
mäßig finden Zusammenkünfte der 
Betriebsleiter mit den Arbeitern in 
den Abteilungen statt.

Der Hauptinhalt der Parteiarbeit 
im Betrieb ist die Sorge um die 
Menschen, um die Produktion. Er­
folgreich ist der Plan des ersten 
Jqhtes des zwölften Planjahrfünfts 
erfüllt worden. Das Kollektiv hat 
sicheren Start In dte Zukunft ge­
nommen.

Juri MARKER.
Korrespondent 

der „Freundschaft"

Pawlodar
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